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Wie jeden
Morgen erwachte Mino um 6.00 Uhr in seinem Bett. Er reckte und
streckte sich nach allen Seiten und schlug seine Augen auf.





Mino lebte in einer kleinen Höhle tief
unter der Erde. Und da gab es leider kein einziges Fenster, durch
das die Sonne ihre Strahlen hätte schicken können. Und weil es
jeden Morgen, wenn der Wecker klingelte, so schrecklich dunkel war,
fiel ihm das Aufstehen sehr schwer. So musste Mino, wenn er
aufwachte, immer raten, ob es wohl schon hell war oben auf der Erde
oder nicht.



Aber heute reichte es ihm! So kann es
nicht weitergehen!, dachte er sich. Jeden Tag dasselbe! Es muss
sich etwas ändern!



Mino knipste sein kleines Licht an und
sagte zu sich selbst: »So! Heute nehme ich meinen ganzen Mut
zusammen und werde unserem Obervorarbeiter Regorius gehörig die
Meinung sagen. Ich will endlich auch mal nach oben! Ich möchte
nicht mehr nur von der Sonne und den Blumen träumen. Es muss doch
noch mehr im Leben geben, als immer nur im Dunklen in der Erde zu
wühlen!«



Denn das war die Aufgabe von Mino und
auch von den meisten anderen Regenwürmern. Den ganzen Tag graben,
graben, graben. Einen Tunnel nach oben und einen nach unten. Dann
wieder rauf und dann wieder runter. Und einen Graben nach links und
einen nach rechts und hin und her und vor und zurück und kreuz und
quer. Tagein, tagaus die Erde aufwühlen – es war einfach
stinklangweilig. Nein, dieses trostlose Leben musste ein Ende
haben!





Energisch und voller Tatendrang hüpfte
Mino aus seinem Bett. Er erledigte schnell, aber gründlich seine
Morgenwäsche und kämmte seine widerspenstigen Haare. Dann setzte er
seine rote Kappe auf und begutachtete sich zufrieden im Spiegel.
Ohne zu frühstücken, denn es war ihm etwas flau im Magen, machte er
sich auf den Weg zu Obervorarbeiter Regorius.





Es dauerte nicht lange und er stand vor
Regorius’ Büro. Mino atmete einmal tief durch und klopfte dann an
die Tür.



»Herein!«, kam die Antwort und Mino
drückte tapfer die Türklinke herunter und schon stand er Regorius
gegenüber. Dieser saß wie jeden Tag vertieft über seinem Plan, den
er anfertigte, um die neuen Grabrouten für die Würmer
festzulegen.



Regorius blickte etwas verwundert zu
Mino und fragte dann: »Na, schon so früh am Tag unterwegs? Was kann
ich denn für dich tun?«



Mino nahm all seinen Mut zusammen und
sagte mit etwas zitternder Stimme: »Also es ist so, ich wollte um
Erlaubnis fragen, ob ich eine Weile Ferien machen könnte?«
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Verwundert blickte Regorius über seine
runde blaue Brille.



»Ferien?«, fragte er zurück.



»Ja!«, antwortete Mino.



Und nun sprudelte all sein Kummer aus
ihm heraus: »Ich möchte etwas von der Welt sehen und nicht immer
nur hier im Dunklen arbeiten. Natürlich macht mir das Graben Spaß
und ich will mich auch nicht vor der Arbeit drücken, aber einmal
für ein paar Tage oben in der Sonne zu sein, das wäre mein größter
Wunsch!«



»Soso!«, antworte Regorius. »Du willst
also einmal oben sein, in der Sonne.«



Es trat eine kurze Pause ein und keiner
von beiden sprach ein Wort. Mino konnte sehen, dass Regorius
angestrengt überlegte.



Doch plötzlich lächelte er und sagte:
»Mino, mein kleiner Freund! Hast du dir das auch gut überlegt? Du
weißt doch, dass oben auf der Erde ganz schön viel los ist und dass
es auch viele gefährliche Sachen gibt, die dir überhaupt nicht
gefallen werden?«





Aber Mino hatte keine Angst!



Er hatte viele Bücher über seine
natürlichen Feinde gelesen. Daher wusste er sehr gut Bescheid,
welche Gefahren ihn erwarten könnten. Er musste höllisch aufpassen,
nicht von einem Vogel aufgepickt zu werden, denn für Vögel waren
Regenwürmer ja eine Delikatesse. Aber ebenso wichtig war es auch,
auf die Menschenfüße mit ihren großen Schuhen achtzugeben. Da diese
in ihrer ständigen Eile eh nie aufpassten, worauf sie
traten.
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Regorius und Mino unterhielten sich
lange über die Gefahren, aber auch über Pflanzen und die schönen
Dinge, die es über der Erde so gab. Und am Ende war Regorius davon
überzeugt, dass es für Mino Zeit war, in die große weite Welt zu
gehen und ein paar Abenteuer zu erleben. Darum genehmigte er ihm
einen Urlaub, solange er wollte. Aber Mino musste auch versprechen,
sich von Zeit zu Zeit zu melden, damit Regorius wusste, dass es ihm
gut ging.
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